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MASSIVDECKEN 
IM HOCHBAU
Massivdecken bieten gegenüber an- 
deren Baustoffen einige Vorteile: sie 
sind feuerresistent, widerstandsfä-
hig gegen Feuchtigkeit, bieten mit 
ihrer Masse guten Schallschutz und 
erlauben flexible Grundrissformen. 
Für Spannweiten bis zu 9 m werden 
in Deutschland meist Flachdecken 
eingebaut. Grund dafür sind niedrige 
Kosten durch einfache und schnelle 
Herstellung, geringe Deckenstärke, 
große Speichermasse und eine  
störungsfreie und einfache Installation 
unterhalb der Decke. Flachdecken 
benötigen jedoch als Vollquerschnitt 
viel Beton. Bei der Herstellung von 
Zement, dem Bindemittel von Beton, 
werden große Mengen an CO₂ frei-
gesetzt. Ist dem Bauherrn eine nach-
haltige und innovative Bauweise 
wichtig, können Alternativen disku-
tiert werden. 

HOHLKÖRPERDECKEN

Der Einbau von Hohlkörpern redu-
ziert die Betonmenge nennenswert. 
Unter günstigen Voraussetzungen 
kann das Deckengewicht, bei ver-
gleichbarer Tragfähigkeit, um 30 % 
verringert werden. Die Kassettende-
cke stellt eine Weiterentwicklung der 
Rippendecke - von der einachsig zur 
kreuzweise gespannten Platte, dar. 
Die Herstellung von Kassettende-
cken erfolgt durch Betonieren über 
meist wiederverwertbare Kunststoff-
körper. Die Firma Heinze Cobiax 
vertreibt Kunststoffhohlkörper in un-
terschiedlichen Formen zum Einbau 
in Ortbeton- oder Teilfertigteildecken. 
Alternativ bieten Fertigteilwerke mit 
Spannbetonhohlplatten im Werk vor-
gefertigte Deckenelemente an. In den 
Hohlräumen können vereinzelt Haus-
technik- und Elektroleitungen geführt 
werden. Spannbetonhohlplatten sind 
in vielfältigen Ausführungen erhält-
lich, leistungsfähig und kostengünstig. 

Sie benötigen jedoch aufgrund der 
einachsigen Tragwirkung linienförmi-
ge Auflager, die vor allem bei Brand-
schutzanforderungen steif ausgebildet 
sein sollten.

SPANNBETONDECKEN

Vorgespannte Flachdecken sind 
sehr leistungsfähig. Der für die Vor-
spannung verwendete Spannstahl 
ist wesentlich zugfester als üblicher 
Bewehrungsstahl. Spannbetondecken 
können im Vergleich zu nicht vorge-
spannten Decken schlanker ausge-
führt werden und ermöglichen grö-
ßere Spannweiten. Nachteilig ist die 
aufwändigere Herstellung, die die 
Baukosten erhöht und den Kreis der 
anbietenden Baufirmen einschränkt. 
Aufgrund der Korrosionsempfind-
lichkeit des Spannstahls darf im Be-
reich der Spannglieder nicht gebohrt 
werden. Das erschwert Installationen 
und Umbauten.  

TRÄGERDECKEN

Gerade für größere Spannweiten 
bieten Fertigteilwerke wirtschaftliche 
Deckenträger an. Häufig verwendet 
werden schlaff bewerte oder vorge-
spannte Balken, PI- und Trogplatten. 

Sehr geehrte  
Damen und Herren,  

herzlich willkommen zur 18. Aus- 
gabe unserer Büro-Information!  

Wir diskutieren in dieser Ausgabe 
das Thema Massivdecken im 
Hochbau. Flachdecken haben 
in Deutschland für Wohn- und 
Bürogebäude eine weite Ver-
breitung erlangt, benötigen 
jedoch viel Material. Gerade in 
letzter Zeit wird Beton aufgrund 
der großen Menge an CO₂, die 
bei der Herstellung von Zement 
freigesetzt wird, kritisch betrach-
tet. Welche Alternativen sind 
verfügbar?

Auf der zweiten Seite stellen 
wir Ihnen ein Projekt aus unse-
rem Portfolio vor. Ferner finden 
Sie ein aktuelles Foto unseres 
Teams.

Ich freue mich, wenn Ihnen  
unsere Büroinformation gefällt 
und bin Ihnen für Ihre Anregungen 
und Kommentare dankbar.  

Viel Vergnügen beim Lesen! 

Dr. Norbert Rehle 
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D I E  D E C K E  
ALS BLICKFANG

Für die Ganztagesschule in Adels- 
heim wurde ein neues Forum mit 
Bibliothek und Arbeitsräumen er-
richtet. Der Neubau verbindet das 
bestehende Schulgebäude im 
Osten mit dem Wirtschaftsge-
bäude im Norden und dient als 
multifunktionales und repräsen-
tatives Gebäude.

Eine besondere Anforderung in 
statischer Hinsicht stellt die mas-
sive Dachkonstruktion dar, die im 
Wesentlichen auf drei zentralen 
Säulen aus Schleuderbeton ruht. 

Sie ist als Flachdecke mit Spann-
weiten von ca. 10,0 x 12,5 m² mit 
vielen, im Grundriss kreisförmigen 
Aussparungen, hergestellt. Die 
stählernen Fassadenpfosten im 
Süden und Stahlbetonstützen im
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Die Bauteile werden als Teilfertigteile 
an die Baustelle geliefert, montiert 
und durch Ortbeton ergänzt. Gerade 
im Industriebau sind die Fertigteile 
aufgrund geringer Kosten und kurzer 
Montagezeiten weit verbreitet. Die 
Installation erfolgt in der Regel durch 
Öffnungen in den Trägern.

SANDWICHDECKEN

Einen interessanten Ansatz zur Ge-
wichtsminimierung mit Integration der 
haustechnischen Leitungen innerhalb 
der Decke zeigt das System Ceiltec. 
Dabei sind zwei Stahlbetonplatten, die 
durch einzelne Rippen miteinander ver-
bunden sind, als lastabtragende Sand-
wichkonstruktion ausgebildet.  Zwischen 
den Platten entsteht ein Hohlraum, in 
dem Leitungen verlegt werden können. 
Die Elemente werden als Teilfertig-
teile an die Baustelle geliefert, montiert 
und durch Ortbeton verbunden. Die 
aufgrund der einachsigen Tragwirkung 
erforderlichen, linienförmigen Auflager 
werden innerhalb des Querschnitts her-
gestellt, so dass eine ebene Decken- 
untersicht entsteht. 

Nachhaltigkeit gewinnt im Bauwesen 
zunehmenden Einfluss. Gerade die 
Decken bieten, aufgrund ihres wesen-
tlichen Anteils an einem Gebäude, 
Raum für Innovation. 

Norden zentrieren die Dachkon- 
struktion. Die Stahlbetonzwischen-
decke spannt als konventionelle 
Flachdecke über ca. 5,0 x 5,0 m² 
und lagert auf einzelnen Wand-
scheiben und Stützen. 

Verantwortlich für die Architektur  
des Gebäudes sind Ecker Archi-
tekten aus Buchen. 

Was der Literat trist formuliert, 
nennen wir, als begeisterte  
Ingenieure, Forscherdrang und 
Freude am Tüfteln: von Berech-
nungemethoden bis zu Bauma-
terialien.


